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Meine Woche im Landtag 
 

 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

 

vor wenigen Tagen hat der Landtag 

Brandenburg das erste Paritätsgesetz in 

Deutschland beschlossen. Dort sollen die 

Parteien künftig jeden zweiten Listenplatz mit 

einer Kandidatin besetzen und so gewährleistet 

werden, dass beide Geschlechter im Parlament 

gleich stark vertreten sind. Auch in München 

hat uns das Paritätsgesetz diese Woche 

beschäftigt, nachdem die Grünen und die SPD 

im Plenum entsprechende Gesetzesentwürfe 

ein-gebracht haben. Doch wir FREIE 

WÄHLER sehen die Einführung eines 

solchen Gesetzes kritisch, da es gegen die 

Verfassung verstoßen würde. Deshalb 

haben wir die Vorschläge der Opposition 

abgelehnt. Zwar ist es ein wichtiges und richtiges Ziel, mehr Frauen in die 

Parlamente zu bringen. Dafür aber einen Bruch der Verfassung in Kauf zu 

nehmen, halten wir für überaus problematisch. Ein Paritätsgesetz verstößt 

unseres Erachtens gegen zentrale Prinzipien des Grundgesetzes sowie der 

Bayerischen Verfassung.  

Konkret werden mit dem Gesetz die Wahlrechtsgrundsätze der gleichen und 

freien Wahl verletzt. Zudem wird in die vom Grundgesetz garantierte 

Parteienfreiheit eingegriffen und gegen die dort verbürgte Unabhängigkeit 

der Parteien verstoßen. Auch das verfassungsrechtliche 

Differenzierungsverbot wird missachtet. Wir FREIE WÄHLER finden: Bei 

der Wahl in ein Landesparlament sollte es nicht allein auf das 

Geschlecht, sondern auf die persönliche und individuelle Eignung 

des Kandidaten ankommen.   

Wolfgang Hauber, MdL 

Innenpolitischer Sprecher 
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R ü c k b l i c k 
 

In die Woche gestartet sind wir mit dem Safer Internet Day, einem Akti-

onstag der Europäischen Kommission für ein sichereres Internet. Wir FREIE 

WÄHLER begrüßen diese Initiative ausdrücklich, denn von einem sicheren 

Internet profitieren alle – vor allem unsere Kinder: Sie müssen lernen, was 

zu beachten ist, wenn sie einen eigenen YouTube-Kanal einrichten. Wo sie 

Hilfe erhalten, wenn sie in sozialen Netzwerken mit Hass konfrontiert wer-

den und auch, mit welchen teils fragwürdigen Mitteln Influencer bei Face-

book, Instagram und Co. versuchen, Kinder durch versteckte Werbung zu 

beeinflussen. Wir Erwachsene sollten ebenfalls auf diesem Gebiet dazuler-

nen. Das alles zeigt: Der Safer Internet Day ist wichtiger denn je. 

 

 
 

 

Damit Kinder frühzeitig den Umgang mit neuen Medien lernen, ist digitale 

Bildung an den Schulen in Bayern besonders wichtig. Im Ausschuss habe 

ich hier klare Position bezogen: „Nur wenn die schulische IT-Infra-

struktur ausgebaut und regelmäßig gewartet wird, kann digitale 

Bildung an unseren Schulen gelingen. Das wissen wir FREIE WÄHLER 

und haben hierzu bereits zahlreiche Anträge gestellt. Gut ist, dass die 

Staatsregierung die Kommunen über den Masterplan Bayern Digital II schon 

heute mit 212,5 Millionen Euro unterstützt. Mit diesen Mitteln soll eine 

möglichst einheitliche Ausstattung, und damit gleichwertige Ver-

hältnisse, an allen Schulen im Freistaat geschaffen werden.“ 
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Das kann aber nur ein erster Schritt sein, um die schulische IT-Ausstattung 

langfristig und nachhaltig zu verbessern. Im Zuge der Koalitionsverhand-

lungen haben wir uns deshalb dafür eingesetzt, dass die Staatsregierung 

zeitnah und in engem Schulterschluss mit den kommunalen Spitzenverbän-

den Konzepte zur Wartung und Pflege der IT-Infrastruktur erarbeitet und 

umsetzt. Dabei gilt es, sowohl die pädagogisch-didaktische Betreuung der 

Lehrkräfte, als auch die technische Systembetreuung durch die Sachauf-

wandsträger in den Blick zu nehmen. 

 

 

 
 

 

Beschäftigt haben wir uns diese Woche auch mit der Artenvielfalt. Sie zu 

erhalten und zu schützen ist von eminenter Bedeutung, schließlich bildet sie 

die Grundlage unseres Lebens. Die Bestäubung vieler Pflanzen – auch un-

serer heimischen Nutzpflanzen – wird durch eine hohe Artenvielfalt gesi-

chert. Die Natur in Bayern zu schützen und die Artenvielfalt zu bewahren, 

ist für uns FREIE WÄHLER deshalb nicht nur eine politische, sondern auch 

eine moralische Verpflichtung.  

 

Nachhaltiger Umweltschutz gelingt aber nur, wenn wir mit der wichtigsten 

Landnutzergruppe, den Landwirten, zusammenarbeiten – und nicht über 

ihren Kopf hinweg entscheiden. Ökologische und ökonomische Interessen 

dürfen nicht gegeneinander ausgespielt werden. Vielmehr ist der Schutz der 

Umwelt eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe, die des Engagements aller 

Bürgerinnen und Bürger bedarf.  
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Zusammenarbeit ist aber auch beim Thema Hochwasserschutz gefragt. 

Im Plenum haben wir nochmal unser Ziel bekräftigt, Bayern hochwasserfest 

zu machen – und zwar überall. Ob das mittels der drei geplanten Flutpolder 

in der Oberpfalz erfolgt, oder durch dezentrale Regenrückhaltung gekoppelt 

mit einem modernen Staustufenmanagement, kann erst entschieden wer-

den, nachdem die Staatsregierung eingehend geprüft hat, wie sich die Pol-

der auf das Grundwasser auswirken würden. Ziel muss in jedem Fall sein, 

dass Staatsregierung und Kommunen partnerschaftlich zusammenarbeiten 

und versuchen, im gesamten Freistaat schnellstmöglich den Grundschutz 

entlang der Flüsse zu realisieren. 

 

 

Im Sozialausschuss konnten wir diese Woche einen wichtigen Erfolg in der 

Bekämpfung von Wohnungs- und Obdachlosigkeit in Bayern errin-

gen. Kein Dach über dem Kopf zu haben ist eine extreme Form der sozialen 

Notlage. Uns FREIEN WÄHLERN ist es deshalb wichtig, dass sich die Staats-

regierung der Wohnungs- und Obdachlosen intensiv annimmt. Denn die üb-

lichen Mechanismen der staatlichen Auffanghilfe greifen bei von Wohnungs-

losigkeit bedrohten oder betroffenen Menschen nur selten: Ihnen fällt es 

häufig schwer, bei Behörden um Hilfe zu bitten. Gerade deshalb dürfen wir 

diese Menschen mit ihren Problemen nicht allein lassen.  
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Hinzu kommt, dass der Bedarf an Hilfen für Obdachlose aufgrund des Zu-

zugs nach Bayern, des Bevölkerungswachstums und der Situation am Woh-

nungsmarkt weiter ansteigen dürfte. Mit unserem Koalitionspartner haben 

wir deshalb vereinbart, zeitnah die ‚Stiftung Obdachlosenhilfe Bayern‘ zu 

gründen. Damit gehen wir einen wichtigen Schritt, um effektiv Hilfe zu leis-

ten. Konkret wollen wir gemeinsam mit den Kommunen, Wohlfahrtsverbän-

den und Kirchen die Unterstützungsangebote für Obdach- und Wohnungs-

lose in Bayern weiter verbessern. So sollen mit den Stiftungsmitteln Pro-

jekte für obdach- und wohnungslose Menschen in Bayern gefördert werden. 

Wichtig ist uns, die Praktiker mit ins Boot zu holen – Sozialarbeiter, Street-

worker und kommunale Beratungsstellen. Sie kennen die Nöte und Bedürf-

nisse der Betroffenen am besten. 

 

 

Auch im Ausland haben wir FREIE WÄHLER uns diese Woche für 

bayerische Interessen eingesetzt: In seiner Funktion als Vorsitzender 

des Landtagseuropaausschusses hat unser europapolitischer Fraktionsspre-

cher Tobias Gotthardt Prag besucht, um dort mit verschiedenen tschechi-

schen Interessengruppen ins Gespräch zu kommen. Wir FREIE WÄHLER sind 

uns sicher: Die bayerisch-tschechische Partnerschaft ist von vitaler Be-

deutung für unser Land. Sie hat sich in den vergangenen Jahren positiv 

entwickelt, aber es gibt noch großes Potenzial, um die wirtschaftlichen, kul-

turellen und politischen Verbindungen zu vertiefen. Besonders wichtig ist 

die Weiterentwicklung der Infrastruktur. Bund und Bahn stehen seit 1995 

in der Pflicht, die Schnellbahnstrecke von München über Regensburg nach 

Prag zu realisieren. Doch passiert ist bislang nichts.  
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Große Chancen sehen wir hingegen im Bildungsbereich: Bilinguale Kinder-

krippen, Tschechisch als Schulfach und die Belebung von Städtepartner-

schaften könnten eine Grundlage bilden, um die Freundschaft zwischen 

Bayern und der Tschechischen Republik zu verfestigen. Der Bayerische 

Landtag könnte hier zusammen mit der Staatsregierung eine parlamentari-

sche Brückenfunktion übernehmen. Dies wäre auch im Hinblick auf Bayerns 

Rolle in der EU bedeutsam: Der Freistaat könnte mit einer Art bayerisch-

tschechischer „Elysee 2.0“ die Grundlage für eine neue, grenzübergreifende 

Kooperation im Herzen Europas schaffen.  

 

 

Das war´s soweit für heute. Ich wünsche Euch ein schönes Wo-

chenende! 

Euer  

 

Wolfgang Hauber 
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Impressum 
 

 

Wolfgang Gräf, Presse, Medien & Kommunikation, Bürgeranfragen 

 
 

 

V.i.S.d.P.: 

 
Abgeordnetenbüro Wolfgang Hauber 

Innenpolitischer Sprecher 

Fraktion FREIE WÄHLER im Bayerischen Landtag  

 

Bahnhofstraße 19, 91781 Weißenburg 
Tel.: 09141 / 99 70 170, Fax: 09141 / 99 70 172 

Email: wolfgang.hauber@fw-landtag.de 

 

 
Internetseite: www.wolfgang-hauber.de 

Facebook:  www.facebook.com/hauberwolfgang/ 

Instagram:  www.instagram.com/hauberwolfgang/ 
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